
Predigt zum Gottesdienst am 12. Sonntag nach Trin am 18.08.2024 in 

Eschelbronn und in Neidenstein über Apg. 9, 1 – 9 (10 – 19) 

      Die Christus Kreuzung: Unsere Sackgasse wird zu einem neuen Weg des Lebens 

Liebe Gemeinde! 

(Schild Sackgasse) Sackgasse! Es gibt ja die berühmte Frage auf den Fragebögen der 

theoretischen Fahrprüfung: Was ist gemeint, wenn dieses Verkehrsschild „Sackgasse“ 

auftaucht? – Drei Antwortmöglichkeiten: a) Straße, wo es eng wird, daher Vorsicht! b) 

Straße, wo Säcke ausgeladen werden, daher Vorsicht! c) Straße, die hier endet – daher 

umkehren! (wer nicht hierhin will) – Natürlich ist Antwort c richtig.In der Tat, in einer 

Sackgasse geht es irgendwann nicht mehr weiter; aus einer Sackgasse gibt es keinen 

Ausweg – außer Umkehr: zurück, dorthin, woher ich kam. Sackgasse: da hilft kein 

langsam Fahren, kein Sich-Durchschlängeln. Da hilft nur noch eines: Umkehr. Das 

gibt es nur noch eine Richtung: Genau die entgegengesetzte.  

Weit muss es mit einem Menschen gekommen sein in eine verkehrte Richtung meines 

Lebens, wenn ich in die Sackgasse gerate. Ich war überzeugt davon, auf dem richtigen 

Weg zu sein. Mit Tempo, Leidenschaft und Begeisterung gehe ich voran, doch auf 

einmal geht nichts mehr – Endstation aus! Ein völliger Zusammenbruch meiner 

Lebenskonzeption. Ich kann nicht mehr weiter, bin am Ende: in einer Sackgasse. 

Können sich in einer solchen Lage – im wahrsten Sinn des Wortes Lage: am Boden 

liegen – neue Wege öffnen, ist hier ein frischer Anfang möglich? Ganz gewiss ja, wenn 

wie hier bei Saulus von Tarsus die Sackgasse zu einer lebensentscheidenden, ja 

lebenserneuernden Begegnung führt: mit Jesus Christus. Jesus kreuzt seinen Weg, 

durchkreuzt ihn, mit dessen Realität er wirklich zuallerletzt gerechnet hat, den zu 

widerlegen er sich mit einer Besessenheit ohnegleichen zur Lebensaufgabe gemacht 

hat: die Christus-Kreuzung. Dann wäre auch in unserem Leben eine Sackgasse die 

Chance: wenn sie zur Christus-Kreuzung führt: sie macht auch unsere Sackgasse 

zu einem neuen Weg des Lebens. Was geschieht, wenn Jesus Christus die Sackgasse 

unseres Lebens (durch-)kreuzt. 

1) Unsere Sackgasse wird zum Ort der Begegnung und Umkehr 

Die Umkehr eines Menschenlebens, wie sie radikaler nicht sein kann. Der 

entschiedene Christushasser und leidenschaftliche Christenverfolger Saulus von Tarsus 

wird zum ebenso leidenschaftlichen Christusjünger und Völker- und Heidenapostel. 

Doch Vorsicht! Hüten wir uns vor der Floskel: aus einem Saulus wurde ein Paulus. 

Diese hat einen antijudaistischen Touch: als verkörpere der jüdische Name Saulus den 

negativen bösen Kern dieses Menschen und sein römischer Name Paulus den positiven 

guten. Vergessen wir dieses Gedankenspiel ganz schnell. Saulus ist und bleibt sein 

ursprünglicher Name: aus dem Stamm Benjamin wie der erste König Israels. Und mit 

dem Kauf des römischen Bürgerrechts, das ihm Privilegien ermöglicht und vor 

Justizwillkür schützt (Philippi), erwirbt er zugleich den Namen Paulus. Mit dem 

Beginn seines Wirkens als Apostel Jesu Christi nennt ihn auch die Apostelgeschichte 

so: „Saulus, der auch Paulus genannt wird“. Von jetzt ab nur noch Paulus.  



Ermächtigungsbriefe beim Hohen Rat in Jerusalem ließ er sich ausstellen, um 

möglichst viele dieser verhassten Christen und „Sektenangehörigen“ dieses sog. 

„neuen Weges“ gefangen zu nehmen und ihnen den Prozess zu machen, Männer und 

Frauen jeden Alters samt ihren Familien. Auch vor Mord schreckt er nicht zurück 

Bereits die Steinigung des ersten Märtyrers Stephanus ging auf sein Konto ging - ein 

Überzeugungstäter. Für Gott wollte er Gutes tun, mit Denunziation, Mord und 

Totschlag – welch ein Wahnsinn, voll überzeugt von seinem angeblich richtigen Weg. 

Menschen mit Überzeugung ecken an, bieten Widerstand; an der Masse der 

Gleichgültigen aber entzündet sich nichts; sie sind für jede beliebige Seite 

manipulierbar, mit ihnen treiben die Mächtigen ihr Spiel. Doch Saulus konsequent, 

entschlossen, wie kaum ein Zweiter weiß, was er will. Gute Absichten, die 

Abtrünnigen zurückzuholen, ihren Anführer unschädlich zu machen und damit wieder 

Gottes Willen auf Erde und Sein Reich durchzusetzen – nichts weniger das sein Ziel, 

für das ihm so gut wie jedes Mittel recht ist. 

Und dieser Macht- und Erfolgsmensch aus Überzeugung wird mit noch höherer Macht 

und Gewalt zu Fall gebracht, als die, die er seinen Gegnern entgegengesetzt hat. Auf 

dem Weg nach Damaskus zu neuen (Un-)taten stellt sich ihm ausgerechnet DER in 

den Weg, von dessen Ende und Ohnmacht er total überzeugt war. Da „kam plötzlich 

ein Licht vom Himmel; und er fiel auf die Erde und hörte eine Stimme, die sprach 

zu ihm: ‚Saul, Saul, was verfolgst du mich?‘“ Getroffen, überfallartig zu Boden 

geworfen, hat Saulus schlagartig erkannt, WER ihm da in den Weg getreten ist. Seine 

Frage ist letztlich nur eine Scheinfrage, die der Vergewisserung dient – wie die Anrede 

HERR (Kyrios) beweist: „Er aber sprach: ‚HERR, wer bist du?‘ Der sprach: ‚Ich 

bin Jesus, den du verfolgst.‘“ Überwältigt von DEM, dessen Namen er ausradieren 

wollte von dieser Erde, ist dieser Mann mit seinem Tun am Ende: in der Sackgasse. 

Blind, hilflos wie ein Kind, zum Essen und Trinken drei Tage nicht in der Lage. 

Manövrierunfähig. 

Das kann der schwerste Tag in einem Menschenleben sein, in der Sackgasse, so tief 

am Boden, so sehr am Ende sein, aus welchem Grund auch immer. Da ist die Ehe 

gescheitert, die Beziehung zerbrochen, die mein Lebensglück ausmachte, da hat mich 

ein Freund enttäuscht, ist mir in den Rücken gefallen; da ist von heute auf morgen die 

Arbeit verloren, der Bankrott des eigenen Unternehmens nicht mehr aufzuhalten; da 

trifft die ärztliche Diagnose niederschmetternd: unheilbar. Und von einer Minute auf 

die nächste ist alles ganz anders. 

Ist das die deprimierendste, die einsamste Form der Sackgasse: deine 

Lebensüberzeugung, für die du dich eingesetzt, gewirkt hast, ist zu Bruch gegangen? 

Woraus du dein Sein, deine Identität geschöpft hast, was dein einziger Halt war, hat 

sich als Schrott erwiesen. Eine Erfahrung, die Paulus viel später im Philipperbrief so 

beschreiben kann: „Aber was mir Lebensgewinn war, habe ich um Christi willen für 

Schaden erachtet….und ich erachte es für Dreck, damit ich Christus gewinne.“ 

(3,7.8b) Wie verlassen und entsetzlich leer bleibt ein Mensch in der Sackgasse, wenn 

diese Leere nicht aufgefangen und neu gefüllt wird mit einer Begegnung, die deinem 

Leben wieder Wertschätzung und Qualität entgegenbringt, wenn diese Sackgasse nicht 



zu einem Ort neuer lebensschenkender Begegnung wird. Beinahe muss man sagen: 

wie gut, dass es noch Sackgassen und die entsprechenden Warnschilder dafür gibt. 

Welch eine große Chance ist doch eine Sackgasse. Denn Sackgasse ist noch lange 

nicht Abgrund oder gar freier Fall. Der große Vorteil der Sackgasse: jetzt ist noch 

Umkehr möglich. Ja Umkehr bietet sich geradezu als der neue Lebensweg, der Aus-

Weg an. Erst beim Sturz in den Abgrund umkehren zu wollen ist zu spät. Mit den 

eigenen Möglichkeiten am Ende sein bedeutet noch lange nicht Ende aus, sondern du 

kannst mit Jesus Christus viele neue überraschende Lebensmöglichkeiten finden, von 

denen du nicht zu träumen wagtest. 

Die Erscheinung Jesu richtet den so Niedergeschlagenen wieder auf, indem Er ihn 

beim Namen ruft, auch wenn er ihn zunächst mit der Absurdität seines Vorhabens 

konfrontiert. Doch wenn immer Menschen in der Bibel beim Namen gerufen werden, 

ist das der konkrete Erweis, dass der Herr uns kennt und liebhat, wir unter seiner 

höchsten liebenden Aufmerksamkeit stehen: „Fürchte dich nicht, denn ich habe dich 

erlöst; ich habe dich bei deinem Namen gerufen; du bist mein.“ (Jes. 43,1) Der 

Name Saul heißt: der Gefragte. Gott der Herr fragt nach dir, Er kann und will dich 

gebrauchen. Der zu Boden geworfene Mensch in der Sackgasse wird durch die 

Begegnung mit seinem Herrn wieder zur gefragten Persönlichkeit, die aufgerichtet, auf 

die Füße gestellt wird, um neue Schritte zu gehen auf dem neuen Weg des Lebens. 

Auch deine Sackgasse kann zum Ort neuer Begegnung und Umkehr werden: Du bist 

wieder gefragt, wertgeschätzt, geliebt, was immer auch vorher gewesen ist. Nicht mehr 

Endstation, sondern Startstation zu Neuen. 

2) Endstation wird zur Aufnahme-Station neuer geschwisterlicher Gemeinschaft 

Selbst wenn Christus so gewaltig und überfallartig über einen Menschen kommt, geht 

er auch hier den Weg über die menschlichen Herzen. (Herz) Sie sollen geöffnet und 

gewonnen werden. „Ich bin Jesus, den du verfolgst.“ Dasselbe ICH BIN, das der 

allmächtige und barmherzige Gott Alten und Neuen Testaments immer wieder seinen 

geliebten Menschen zuspricht, wenn Er nach ihnen fragt, sie beim Namen ruft, sie zu 

neuen Wegen und neuer geschwisterlicher Gemeinschaft befreit. „Ich bin der Herr 

dein Gott“ „Ich bin der Weg die Wahrheit und das Leben.“ „Ich bin der gute Hirte“ 

„Ich bin das Licht der Welt, der Weinstock, die frische Quelle des Lebens.“ Ich bin 

das alles für dich unter Hingabe meines Lebens. Und jetzt: „Ich bin DER, den du 

verfolgst.“ DER für dich ganz unten ist, der in deine Enge und Angst, in deine 

Sackgasse hineinkommt. Und alle, die heute um seinetwillen, um Gerechtigkeit willen 

benachteiligt, verfolgt, gejagt, in den Dreck gezogen werden, sollen und dürfen 

wissen, dass er in ihnen lebt, mit ihnen leidet, für sie stirbt, mit ihnen wieder 

aufersteht, für alle, die an IHN glauben. Ich bin für dich ganz unten. ICH BIN DER 

dich wieder aufrichtet, mit dem Du wieder auferstehst. 

Welch großes Risiko geht dieser menschenfreundliche Gott immer wieder ein, wenn 

Er die Wahrheit Seiner Botschaft immer wieder auch bindet an die Menschen, nach 

denen Er fragt. Denn was ist, wenn Saulus sich weigert, nicht mitmacht? Lesen wir 

noch weiter: Apg. 9, 10 – 19 



Die Angst des Ananias, als er von Jesus ausgerechnet in das Haus dieses berühmt-

berüchtigten Saulus geschickt wird, kann jeder nachempfinden: Oh weh, warum muss 

ich in die Höhle dieses Löwen? Was ist, wenn seine Umkehr nur ein einziger Bluff ist 

und er hinterher noch härter zuschlägt als zuvor? War der nicht zu allem entschlossen? 

Hat der nicht noch die Papiere vom Hohen Rat zu seinem blutigen Geschäft in seiner 

Brusttasche? Welch ein Wagnis für Ananias, sich in das Haus und damit total in die 

Hand dieses Menschen zu begeben. Er wäre nicht der Erste, den er zum Verschwinden 

gebracht hätte. Von berechtigter Aggression und Hass gegen so einen, der bereits 

etliche meiner Geschwister auf dem Gewissen hat, mal ganz zu schweigen. Doch wo 

sich Umkehr und heilsame Veränderung vollzieht, bleibt auch die neue Umgebung 

nicht unverändert. Der neue Weg mutet den Christen von Damaskus einiges zu. 

Aufnehmen und bedingungslos annehmen sollen sie ausgerechnet den, der vorher mit 

allen Mitteln versucht hatte, sie auszuschalten. Nicht Endstation, sondern 

Aufnahme-Station zu neuer geschwisterlicher Gemeinschaft ist ihre Aufgabe. 

Liebe Gemeinde, sind unsere Gemeinden das noch, Aufnahmestation für Menschen an 

der Endstation? Sehen wir sie noch, nehmen wir sie noch wahr, die Menschen, die am 

Ende sind, seelisch, körperlich, leer in ihrem Glauben und ihren Hoffnungen, 

enttäuscht, verwundet, moralisch diskreditiert? Lernen wir sie lieben, als mögliche 

neue Geschwister, oder beharren wir auf dem Standpunkt: Der auf keinen Fall!? Der 

im Leben nicht! – Doch, der im Leben doch!, durch das Blut und das Leben unseres 

Herrn Jesus Christus. 

Was muss Ananias am ganzen Körper gezittert haben bei dem Satz: „Lieber Bruder 

Saulus, der Herr hat mich gesandt, Jesus, der dir auf dem Weg hierher erschienen 

ist, dass du wieder sehend und mit dem Heiligen Geist erfüllt wirst.“ Keine Spur von 

Heuchelei, keine Höflichkeitskomplimente, sondern Vergebung und Freispruch ohne 

Wenn und Aber. Er warf unsere Sünde ins äußerste Meer. Die Gemeinde der Christen 

wird zur Aufnahmestation geschwisterlicher Gemeinschaft. Wenn nicht wir, wer 

denn dann in dieser erbarmungslosen Welt? Damit wird 

3) Unsere Sackgasse (wird) durchkreuzt zum neuen Weg des Lebens. 

Diese Liebe und bedingungslose Aufnahme im Namen Jesu macht diesen Menschen 

gesund an Leib und Seele. Saulus lässt sich von ganzem Herzen gewinnen. Er 

unterstellt sich dem Herrn, der ihn überwunden hat, scheut sich nicht, auch seinen 

ehemaligen Feinden gegenüber als schwach und hilflos dazustehen. Wird um Jesu 

willen ein Paulus, ein Kleiner, wie sein Name sagt. Und erfährt: „denn meine Kraft ist 

in den Schwachen mächtig.“ (2. Kor. 12,9) Und er geht konsequente Schritte auf 

seinem neuen Weg. Ganz frisch zu Jesus gekommen, erzählt er von ihm wenige Tage 

später weiter auf offener Straße. Und handelt sich gehörig Ärger, Wut und Aggression 

seiner ehemaligen Freunde ein. Die Veränderung, die in ihm vorging, wird 

unübersehbar bleiben. Durch das Blut Christi, durch die Hingabe seines Lebens wird 

auch unsere Sackgasse im wahrsten Sinn des Wortes durchkreuzt. (Kreuz über 

Sackgasse) Durch Sein Kreuz wird die Sackgasse unseres Lebens durchbrochen zu 

einem neuen Weg, zum Vater, in die himmlische Herrlichkeit.                       Amen 



Fürbittgebet 

Herr Jesus Christus, 

hab herzlichen Dank, dass Du gekommen bist, um uns zu begegnen, weil Du unsere 

Nähe suchst, weil Du in brennender Liebe Sehnsucht nach uns hast. Danke, dass Du 

nach uns fragst, wir Dir so wichtig sind, dass Du dein Leben für uns gegeben hast. 

Danke, dass Du deine Wege mit unseren menschlichen Wegen verbunden hast, Dir 

selber unsere Wege zu eigen gemacht hast. Du kennst alle unsere Irrwege und 

Sackgassen, hast unsere Sackgassen und Ausweglosigkeiten durchkreuzt, in dem Du 

selber am Kreuz aus Liebe zu uns ganz tief unten warst und selber für uns zum neuen 

Weg ans Ziel, nach Hause, zum Vater im Himmel wurdest.  

Wir bitten Dich für alle Menschen, die verzweifelt, am Ende, sich in der Sackgasse 

befinden. Lass Menschen, deren Überzeugung und Lebenskonzeption sich als Irrtum 

herausstellt, erfahren, dass Du der Weg, die Wahrheit und das Leben bist und lass sie 

im Vertrauen auf Dich neue Wege für ihr Leben finden. Lass Menschen, die ihre Arbeit 

verloren haben oder den Bankrott verkraften müssen, erfahren, dass Du neue Wege 

und Türen öffnest. Es liegt in deiner Macht, Kranken Heilung zu schenken und ihnen 

zu helfen, auch die Zeit ihrer Krankheit immer mehr Dir zu vertrauen lernen. Gib 

Ärzten und Schwestern Weisheit zu helfen und ihr Möglichstes zu tun, und wo 

menschliches Vermögen versagt, sind Deine Möglichkeiten noch lange nicht am Ende. 

Sei ihnen auch in den möglichen letzten Stunden nahe. Danke, dass für dich auch der 

Tod nicht Endstation ist, sondern Aufnahmestation in Deine Herrlichkeit für jeden, der 

an Dich glaubt. 

Wir bitten Dich für die Menschen, deren Beziehung zum bisher nächsten Mitmenschen 

in die Sackgasse geraten sind, wo Eheleute keinen gemeinsamen Weg mehr finden, 

Eltern und Kinder aneinander vorbeireden und -leben. Lass sie sich in Liebe neu 

entdecken und erkennen, was sie aneinander haben können. Sei auch mit Nachbarn 

und Kollegen, die nicht mehr miteinander reden. Zeige ihnen Wege zu neuer 

Begegnung. Du kannst ihnen einen frischen Anfang schenken. 

Für alle in politischer Verantwortung bitten wir Dich. Du kennst auch hier die 

Ratlosigkeit, immer wieder die Erfahrung der Sackgasse. Lass Menschen in dieser 

Verantwortung deinen Rat und Beistand suchen und erfahren, dass Du Auswege aus 

jeder Krise eröffnest. Schenk auch neue gute Wege für unsere Kirchen angesichts ihrer 

Krise und leite Ältestenkreise, Synode und Oberkirchenrat mit Deinem Heiligen Geist. 

Herr, Du kennst auch die Ängste, Sorgen und Schmerzen all der Menschen, deren Not 

zum Himmel schreit, die zu Unrecht Verfolgten, täglich von Krieg und Terror 

Bedrohten. Schenk ein Ende dem Morden und Sterben in der Ukraine, beende das 

Leid der Menschen in Gaza und der immer noch gefangenen israelischen Geiseln. 

Schenk Frieden Deinem Volk Israel und allen seinen arabischen Nachbarn. Halte alle 

verfolgten Christen fest in Deiner Hand und lass sie endlich ohne Angst und Gefahr 

ihren Glauben leben und bekennen können. Sei und bleibe bei uns. 

Stilles Gebet, Vaterunser 



Bußgebet 

Herr Jesus Christus.  

Du bist der Weg, die Wahrheit und das Leben, wo wir uns oft in Sackgassen und 

Irrwegen verstricken und uns durch eigene Rechthaberei selber im Weg stehen und den 

Weg zur Umkehr versperren. Du bist das Licht der Welt, wo e um uns herum dunkel 

ist und wir keinen Ausweg sehen. Du bist unser Halt, wo wir durch Leichtsinn und 

Eigenwillen jeden Halt zu verlieren drohen. Vergib uns, wo wir Dir aus dem Weg 

gehen, uns von Dir nicht leiten lassen, auf unseren eigenen Wegen auch die Nähe zu 

den Menschen verlieren, die Du uns ans Herz legst. 

Lass uns immer wieder umkehren zu Dir, Deine Nähe, Dein gutes Geleit suchen und 

annehmen. Halte uns fest in deiner Hand. Lass uns nicht los.   

Herr erbarme Dich. 

 

Tagesgebet 

Herr unser Gott, 

ohne dich können wir nicht leben und bestehen. Lass uns, die Glieder Deiner 

Gemeinde, erfahren, dass Du mit uns auf dem Weg bist. Lenke unsere Gedanken auf 

Dein Wort, dass Glaube geweckt, Liebe neu entdeckt und wir für die Hoffnung auf 

Deine neue Welt begeistert werden, der Du mit Deinem Sohn Jesus Christus und dem 

Heiligen lebst und regierst von Ewigkeit zu Ewigkeit. 

                                                                                              Amen  

 

    


